
 A  us umweltpolitischer Sicht ist der Klimawandel die krisen-
hafte Entwicklung, die die Stadtentwicklung herausfordert. 

Es gilt gleichzeitig Klimaschutz auf lokaler Ebene umzusetzen 
und die bestehenden Strukturen an den Klimawandel anzu-
passen. Dazu zählen die Anpassung der urbanen technischen 
Infrastruktur, die Umsetzung einer „Bauwende“ und der Aus-
bau der blau-grünen Infrastruktur, die wichtige Funktionen für 
die Anpassung an Hitzeperioden und Dürren, für die Vorsorge 
vor Starkregenereignissen sowie für den natürlichen Klima-
schutz erbringt. Während der Pandemie wurden Defizite in der 
Grünraumversorgung sichtbar (Langenbrinck/Schmidt 2022). 
Dadurch hat die gesundheitliche Vorsorge durch Grünraum-
versorgung in Städten an Bedeutung gewonnen. Grünräume 
fördern eine aktive und gesunde Mobilität und reduzieren die 
Risikofaktoren, die in Verbindung mit einer schweren COVID-
Erkrankung stehen (ebd.).

Kommunale Stadtwerke stehen vor möglichen Versorgungs-
engpässen der Energielieferung. Jede/r in der Gesellschaft ist 
dazu aufgefordert, Energie zu sparen, um eine kritische Ener-
gieknappheit zu vermeiden. Die aktuelle Wohnraumoffensive 
der Bundesregierung kann auch einen wichtigen Beitrag zur 
Umsetzung entsprechender energetischer Standards an Ge-
bäuden und im Quartier leisten. In Zusammenhang mit dem 
knappen Wohnraum ist eine steigende Anzahl Geflüchteter in 
vielen Kommunen seit Jahren Realität. Der Deutsche Städte-
tag warnt daher vor einer Überlastung der Kommunen (Quad-
beck 2022).

Urbane Resilienz als Thema   
 der  Stadtentwicklungspolitik

Resiliente Städte sind in der Lage, „auf Veränderungen zu 
reagieren und negative Ereignisse und Stress durch innovative 
Problemlösungen zu bewältigen“ (Kötter/Weiß 2018, 13). Der 

Beitrag von Kötter und Weiß beschreibt urbane Resilienz an-
hand von zwei Überkategorien. Städte sollen über eine Robust-
heit verfügen, mit der sie „Krisen oder schockhafte Ereignisse 
abprallen […] absorbieren oder die nachteiligen Effekte und 
Folgewirkungen begrenzen“ (ebd., 15). Städte können ihre Ro-
bustheit ausbauen, indem sie die Diversität, Redundanz, Mul-
tifunktionalität und Erholungsfähigkeit der städtischen Struk-
turen gewährleisten beziehungsweise erhöhen. Die zweite Di-
mension ist die Anpassungsfähigkeit der urbanen Systeme, 
gemessen durch Reaktionsfähigkeit, Innovationsfähigkeit und 
Umsetzungsfähigkeit (ebd.).

Das Bundesministerium des Inneren (BMI) hat im Jahr 
2020 mit dem Memorandum „Urbane Resilienz“ viele Facet-
ten der urbanen Resilienz in Deutschland beschrieben (Kurth 
et al. 2020). Deutlich wird, dass die Betroffenheit und Vulnera-
bilität der Städte und Regionen in Deutschland je nach Raum-
typ und sozio-demografischer Situation unterschiedlich sind. 
Eine integrierte Stadtentwicklung im Sinne der Neuen Leipzig 
Charta (BMI 2020), die „zentrale Aspekte des Risikomanage-
ments, der Umweltgerechtigkeit, der Gesundheitsvorsorge, der 
Klimafolgenanpassung, der sozialen Gerechtigkeit sowie der 
Integration“ stärker in den Fokus nimmt, trägt zur urbanen 
Resilienz bei (Kurth et al. 2020, 85). Geeignete Governance-An-
sätze können auf der einen Seite die Anpassung der urbanen 
Systeme sowie die Beteiligung der Gesellschaft fördern, und 
auf der anderen Seite den vorhandenen Risiken und Stresso-
ren vor Ort begegnen (ebd.).

Aktuelle Leitbilder und Initiativen

Mit Blick auf die ambitionierten Ziele der Europäischen 
Kommission, bis 2050 der erste klimaneutrale Kontinent zu 
werden, wurde das Neue Europäische Bauhaus von EU-Kom-
missionspräsidentin Ursula von der Leyen ins Leben gerufen. 
Mit dieser Initiative soll der Gesellschaft ein besserer Zugang 
zu den Zielen des European Green Deals geschaffen werden. 
Die Europäische Kommission zielt auf den Transfer von inno-
vativen Lösungen, die zu einer Anpassung der Städte an die ak-
tuellen Herausforderungen beitragen. Damit bedient die Ini-
tiative zugleich das oben genannte Resilienzprinzip der „In-
novationsfähigkeit“. Mit dem Eigenforschungsprojekt Neues 
Europäisches Bauhaus weiterdenken: Nachhaltige Mobilität und 
resiliente Räume für mehr Lebensqualität (AdNEB) leistet UBA 
einen konzeptionellen Beitrag zur EU-Initiative.

Das Leitbild der dreifachen Innenentwicklung zielt auf die 
räumliche und funktionale Verzahnung der Handlungsfelder 

Krisen und Stadtentwicklungspolitik

Leitbilder und Initiativen zur Förderung 
von urbaner Resilienz
In einer Zeit der Multi-Krisen muss die Stadtent-
wicklung sich laufend neuen Herausforderungen 
stellen. Wie wirken sich aktuelle Krisen auf die 
Stadtentwicklung aus, was hat das mit urbaner 
Resilienz zu tun und welche Handlungsansätze 
stehen im Raum, um auf die Herausforderungen 
zu antworten?
Von Karl Eckert und Susanne Schubert
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Mobilitätswende, Sicherung und Qualifizierung der Grün- und 
Freiflächen sowie bauliche Innenentwicklung (siehe Abbildung 
im Beitrag von Bräuer et al. in diesem Heft). Das Leitbild greift 
damit Ziele urbaner Resilienz auf: Diversität der Mobilitätsan-
gebote im Quartier erhöhen bei gleichzeitiger Grünraumqua-
lifizierung und Wohnraumschaffung. Chancen für die Umset-
zung einer umwelt- und gemeinwohlorientierten Stadt- und 
Regionalplanung werden beschrieben (UBA 2022).

Die ambitionierten Ziele zur Schaffung neuen Wohnraums 
müssen im und mit dem Bestand umgesetzt werden. Ähnlich 
wie bei der auf europäischer Ebene ausgerufenen „Renovie-
rungswelle“ sind in Deutschland neue Governance-Ansätze 
zum Umgang mit komplexen Eigentümerstrukturen und Inte-
ressenlagen bei der Sanierung und dem Umbau des Bestands 
erforderlich. Aufstockung und Umnutzung gebauter Struktu-
ren müssen gegenüber Neubau erleichtert werden. Es braucht 
ambitionierte Maßnahmen zur Begrenzung der Flächenneuin-
anspruchnahme und Reduktion des Wohnflächenkonsums pro 
Kopf beispielsweise durch die Schaffung von flexiblen Grund-
rissen. Solche Ansätze können, im Sinne der urbanen Resili-
enz, die Anpassungsfähigkeit des Bestands erhöhen. Nicht zu-
letzt steht zur Einhaltung der Klimaziele und zum Ausbau der 
Energiesicherheit auch im Zuge des Bestandsumbaus die Ener-
giewende oben auf der Prioritätenliste.

Die Verbindung von Stadt und (Um-)Land nachhaltiger zu 
gestalten und in einigen Handlungsfeldern neu auszurichten 
ist eine weitere zentrale Antwort auf die gegenwärtigen Kri-
sen. Mit neuen Arbeitsformen (Homeoffice, Co-Working) ent-
stehen Chancen für dezentrale Räume. Daher muss die Mobi-
litätswende auch jenseits der Stadtgrenzen gelingen, wo der 
Verkehr noch stark auf den motorisierten Individualverkehr 
ausgerichtet ist. Ein starker öffentlicher Verkehr (ÖV) im Um-
land, Siedlungsentwicklung entlang ÖV-Achsen, Radschnell-
wege und innovative Elemente wie multifunktionale Umstiegs-
orte sind zentrale Bausteine für eine nachhaltige Entwicklung 
dieser Räume (UBA 2021), die auch die Diversität der regiona-
len Mobilitätsoptionen unterstützen.

Multi-Krisen als Aufgaben   
 der Stadtforschung

Die genannten Leitbilder und Konzepte der Stadtentwick-
lungspolitik tragen dazu bei, resilientere urbane Räume zu 
schaffen. Aus der Perspektive des Umweltbundesamts gilt es  
dabei herauszuarbeiten, wie Stadtentwicklungspolitik im Kon-
text der Bewältigung der multiplen Krisen und der Anstren-
gungen für mehr Resilienz zugleich die umweltpolitischen 
Zielsetzungen erreichen kann, die mit der urbanen Nachhal-
tigkeitstransformation verbunden sind. Diese Transformation 
umfasst unter anderem die Bauwende, Mobilitätswende, Ener-
giewende sowie die Klimaanpassung. Hierzu konkrete Antwor-
ten zu entwickeln, ist das Ziel der laufenden Forschungsak-
tivitäten des Umweltbundesamts und seiner Forschungspart-
ner/innen.
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„Wie kann Stadtentwicklungs - 
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 der urbanen Nachhaltigkeits - 
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